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  QUIDDITCH IM WANDEL DER ZEITEN




  »Kennilworthy Whisp hat in überaus gründlicher Forschungsarbeit eine wahre Schatztruhe mit bislang unbekannten Informationen über den Sport der Zauberer zu

  Tage gefördert. Eine faszinierende Lektüre.«




  Bathilda Bagshot, Autorin der Geschichte der Magie




  »Whisp ist ein überaus vergnügliches Buch gelungen; Quidditch-Fans werden es gewiss lehrreich und unterhaltsam finden.«




  Die Herausgeber von Welcher Besen?




  »Das maßgebliche Werk zu Ursprung und Geschichte des Quidditch. Höchst empfehlenswert.«




  Brutus Scrimgeour, Autor von Die Treiberfibel




  »Mr Whisp ist ein recht vielversprechendes Talent. Wenn er so weitermacht, könnte er sich eines nicht allzu fernen Tages bei einem Fototermin mit mir

  wiederfinden!«




  Gilderoy Lockhart, Autor von Magisches Ich




  »Ich setze meinen letzten Sickel darauf, dass es ein Bestseller wird. Wollen wir wetten?«




  Ludovic Bagman, Treiber der englischen Nationalmannschaft und der Wimbourner Wespen




  »Hab schon Schlechteres gelesen.«




  Rita Kimmkorn, Der Tagesprophet




  


ÜBER DEN AUTOR

Kennilworthy Whisp ist ein namhafter Quidditch-Fachmann (und nach eigenem Bekunden vollkommen vernarrt in das Spiel). Er hat eine Vielzahl von Büchern über Quidditch
  geschrieben, darunter Das Wunder der Wigtown Wanderers, Er flog wie ein Verrückter (eine Biographie von »Dangerous« Dai Llewellyn) und Klatscher klatschen:
  Verteidigungsstrategien im Quidditch.

Kennilworthy Whisp lebt in Nottinghamshire, wenn er nicht gerade dort ist, »wo die Wigtown Wanderers spielen«. Zu seinen Hobbys zählen neben Backgammon und vegetarischer
  Küche auch das Sammeln von Oldtimer-Besen.
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VORWORT

Quidditch im Wandel der Zeiten ist eines der begehrtesten Bücher in der Bibliothek von Hogwarts. Wie mir unsere Bibliothekarin Madam Pince berichtet, wird es fast
  täglich »begrapscht, bekleckert und überhaupt misshandelt« – ein schönes Kompliment für ein Buch. Wer regelmäßig Quidditch spielt oder auch nur
  Zuschauer ist, wird Mr Whisps Buch geradezu verschlingen, ebenso wie jene von uns, die sich ganz allgemein für die Geschichte der Zauberei interessieren. Während wir das Quidditch im
  Laufe der Zeit weiterentwickelt haben, hat das Spiel auch uns selbst weiterentwickelt; Quidditch vereint Hexen und Zauberer verschiedenster Herkunft, gemeinsam erleben wir Augenblicke voller
  Begeisterung und Überschwang, doch auch – dies gilt zumindest für die Anhänger der Chudley Cannons – Momente abgrundtiefer Verzweiflung.

Wie ich gestehen muss, war es nicht ganz einfach, Madam Pince zu überreden, eines ihrer Bücher aus der Hand zu geben, um es für ein breiteres Publikum nachzudrucken. Und als ich
  ihr überdies sagte, das Buch solle auch den Muggeln zugänglich gemacht werden, verschlug es ihr tatsächlich vorübergehend die Sprache; einige Minuten lang war sie so starr, dass
  ich nicht einmal ein Zucken ihrer Wimpern wahrnahm. Kaum hatte sie sich wieder gefangen, fragte sie mich besorgt, ob ich den Verstand verloren hätte. In diesem Punkt konnte ich sie
  erfreulicherweise beruhigen und ihr dann erklären, warum ich diese beispiellose Entscheidung getroffen hatte.

Die lesende Muggelschaft wird keiner Erläuterung der Arbeit von Comic Relief bedürfen, und so wiederhole ich meine Worte an Madam Pince noch einmal zur Aufklärung aller Hexen und
  Zauberer, welche dieses Buch erworben haben. Comic Relief kämpft mit Hilfe des Lachens gegen Armut, Ungerechtigkeit und die Folgen von Katastrophen. Auf diese Weise verwandelt sich die Freude
  vieler Menschen in große Geldsummen (mehr als eine Milliarde Pfund seit der Gründung im Jahr 1985 – das sind fast zweihundert Millionen Galleonen). Indem Sie dieses Buch kaufen
  – und ich möchte Ihnen raten, es zu kaufen, denn sollten Sie allzu lange darin lesen, ohne das Geld herauszurücken, dann werden Sie feststellen, dass Sie Opfer eines Klaufluchs
  geworden sind –, wenn Sie also das Buch kaufen, tragen Sie zu dieser magischen Mission bei.

Ich würde meine Leserinnen und Leser hinters Licht führen, wenn ich behauptete, diese Erklärung hätte genügt und Madam Pince hätte frohgemut einen Band aus ihrer
  Bibliothek den Muggeln zur Verfügung gestellt. Sie machte einige Gegenvorschläge, beispielsweise den Leuten von Comic Relief zu sagen, die Bibliothek sei abgebrannt, oder einfach
  vorzuschützen, ich sei, ohne Anweisungen hinterlassen zu haben, urplötzlich tot umgefallen. Auf mein Bekunden hin, dass ich nach reiflicher Überlegung doch meinen ursprünglichen
  Plan vorzöge, erklärte sie sich widerstrebend bereit, das Buch herauszurücken. Doch als sie es dann tatsächlich aus der Hand geben sollte, versagten ihre Nerven und ich war
  gezwungen, ihre Finger einen nach dem andern vom Buch zu lösen.

Zwar habe ich die üblichen Bibliotheksflüche von diesem Buch entfernt, doch kann ich nicht versprechen, dass es völlig rückstandsfrei ist. Madam Pince ist bekannt dafür,
  dass sie die ihr anvertrauten Bücher mit ungewöhnlichen Zaubern und Flüchen belegt. Ich selbst kritzelte einst in Gedanken versunken ein wenig in den Theorien Transsubstanzieller
  Transfiguration herum, und eh ich mich’s versah, hatte ich mir ein paar schallende Ohrfeigen seitens des Buches eingehandelt. Bitte behandeln Sie dieses Buch mit Umsicht. Reißen Sie
  keine Seiten heraus. Lassen Sie es nicht in die Badewanne fallen. Wo immer Sie in diesem Moment auch sein mögen, ich kann nicht garantieren, dass Madam Pince nicht auf Sie herabsausen und eine
  saftige Strafgebühr verlangen wird.

Nun bleibt mir nur noch, Ihnen zu danken, dass Sie Comic Relief unterstützen, und die Muggel inständig zu bitten, Quidditch nicht zu Hause auszuprobieren; natürlich ist Quidditch
  ein von A bis Z erfundener Sport, den in Wirklichkeit niemand betreibt. Darüber hinaus möchte ich die Gelegenheit nutzen und Eintracht Pfützensee für die nächste Saison
  viel Glück wünschen.
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Die Entwicklung des fliegenden Besens

Bis zum heutigen Tag wurde keine Zauberformel gefunden, die es Zauberern ermöglicht, in ihrer menschlichen Gestalt ohne Hilfsmittel zu fliegen. Jene wenigen Animagi, die
  sich in geflügelte Wesen verwandeln können, kommen zwar in den Genuss des Fliegens, bleiben jedoch seltene Ausnahmen. Hexen oder Zauberer, die sich in eine Fledermaus verwandelt sehen,
  können sich zwar in die Lüfte erheben, da sie jedoch mit dem Gehirn einer Fledermaus ausgestattet sind, vergessen sie unweigerlich noch im selben Augenblick, wo sie eigentlich hinwollen.
  Hingegen ist die Levitation etwas Alltägliches, doch unsere Vorfahren wollten sich nicht damit begnügen, nur knapp zwei Meter über dem Erdboden zu schweben. Sie wollten mehr. Sie
  wollten fliegen wie die Vögel, allerdings ohne die Unannehmlichkeit, sich Federn wachsen lassen zu müssen.

Für uns ist es heute so selbstverständlich, dass jeder Zaubererhaushalt in Britannien mindestens einen fliegenden Besen besitzt, dass wir nur selten einmal aufmerken und uns fragen,
  wie es eigentlich dazu gekommen ist. Warum ist ausgerechnet der schlichte Besen zum einzigen Gegenstand geworden, der uns als Transportmittel gesetzlich erlaubt ist? Warum haben wir im Westen
  eigentlich nicht den bei unseren Brüdern und Schwestern im Osten so beliebten Teppich übernommen? Warum haben wir uns denn nicht entschieden, fliegende Fässer, fliegende Sessel oder
  fliegende Badewannen zu entwickeln – warum ausgerechnet Besen?

Die Hexen und Zauberer waren natürlich gewitzt genug, um einzusehen, dass die Muggel in ihrer Umgebung danach trachten würden, ihre magischen Kräfte auszubeuten, sobald ihnen
  einmal die Augen darüber aufgegangen wären. Deshalb bewahrten sie Stillschweigen und blieben unter sich, lange bevor das Internationale Abkommen zur Geheimhaltung der Zauberei in Kraft
  trat. Wenn es schon nötig war, ein Fluggerät im Hause zu haben, dann musste es unbedingt etwas Unscheinbares sein, das leicht zu verstecken war. Bestens geeignet dafür war der Besen;
  man musste, wenn ein Muggel ihn fand, nichts entschuldigen und schon gar nicht erklären, um was es sich handelte, zudem war er leicht zu transportieren und nicht teuer. Allerdings hatten die
  ersten für die Zwecke des Fliegens verzauberten Besen durchaus ihre Tücken.

OEBPS/html/docimages/2PTMR220420820916.png
Wer dieses Buch zerreif,zerfezt zerschnipselt
Verbiege,flec, verunsalte, enctel, boschmiers, beklockst,
durch die Gegend e fallen assc oder auf andere Weise
beschidigr, misshandel oder mit mangelndem Respeke be-
handele, dem fage ch die schlimmsten Strafen auf den Hals,
derer ch fbig bin.

Irma Pince, Bibliothelarin
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